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Stadtarchivar Mag. Johann 
Ennser fand wieder interes-
sante Details über ein Jubi-
läum und weiß Folgendes:  
„Der ursprüngliche Dürer-
bund wurde 1902 von Fer-
dinand Avenarius (1856 – 
1923) in Dresden ins Leben 
gerufen. Dieser humanistisch 
gesinnte Literat und Verleger 
war überzeugt, man könne 
nicht nur einzelne, sondern 
auch eine große Zahl von 
Menschen zur gehobenen Bil-
dung und dadurch zur Teilha-
be an der Kultur hinführen. In 
Albrecht Dürer (1471 – 1528) 
sah er einen Menschen, der 
die besten Gedanken und die 
edelsten Gefühle des deut-
schen Volkes verkörperte – er 
wurde Leitbild und namens-
gebend für diese Bildungs- 
und Kulturbewegung, die 

sich im gesamten deutschen 
Sprachraum verbreitete.
Am Silvesterabend 1918, we-
nige Wochen nach Kriegs-
ende, saßen die vier Langen-
loiser Friedrich R. Birringer, 
August Harrer, Fritz Dwor-
schak und Leo Höfinger zu-
sammen und überlegten, 
wie sie Ideen des Dürerbun-
des, von denen sie begeistert 
waren, umsetzen könnten. 
Rasch gewannen sie ähnlich 
gesinnte Freunde für sich. 
Schon am Neujahrsmorgen 
1919 wurde der Dürerbund 
Langenlois gegründet, der 
sich selbst als eine „vollstän-
dig unpolitische, parteilose 
Kultur- und Bildungsvereini-
gung aller vorwärts und auf-
wärts strebenden Menschen“ 
bezeichnete. Er widmete sich 
kulturellen und volksbildne-

rischen Zielsetzungen. Von 
Beginn an zeigte sich unter 
den Langenloiser Bürgern 
ein unerwartet starkes Inte-
resse an der Dürerbund-Be-
wegung und alsbald trat der 
Verein mit ersten Aktivitä-
ten an die Öffentlichkeit und 
legte im Jänner 1920 einen 
vielfältigen Jahresbericht vor. 
Schon in den ersten Wochen 
des Bestehens wurde eine Bü-
cherei mit 2.300 Büchern auf-
gestellt, es gab etwa 10.000 
Entlehnungen im ersten Jahr. 
32 Vortragsabende aus Gebie-
ten der Kunst, der Geschich-
te, der Naturwissenschaft 
und der Medizin wurden von 
mehr als 4.500 Personen be-
sucht. Die Vortragenden ka-
men durchwegs aus Lang-
enloiser Bürgerkreisen. Der 
Verein betätigte sich auch 

als Verleger: So konnte An-
ton Hrodeghs geschichtliche 
Arbeit „Aus der ferneren Ver-
gangenheit von Langenlois 
und dem südöstlichen Wald-
viertel“ im Dürerbund-Ver-
lag erscheinen (Bild Seite 
33). Großes Engagement be-
kundeten Mitarbeiter des 
Dürerbundes an einer fach-
kundigen Aufstellung der hei-
matkundlichen und prähisto-
rischen Sammlungen in einer 
geeigneten Museumsräum-
lichkeit. Erstmals wurde in 
Langenlois auch eine Gemäl-
deausstellung veranstaltet.
Bis Ende 1919 hatte der Ver-
ein 764 Mitglieder. Geschäfts-
führende waren Leo Höfinger, 
Dr. Fritz Dworschak, Fried-
rich R. Birringer, als Büche-
reileiter machten sich Fritz 
Harrer und Karl Spitzwieser 
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verdient; weitere Funktionä-
re in der Folgezeit waren u.a. 
Bürgermeister August Harrer, 
Vizebürgermeister Anton Wö-
ber, Fachlehrer Franz Gruber 
und Pfarrer Johann Mayer.
Als Vereinslokal wurde von 
der Sparkasse in großzügiger 
Weise der Sitzungssaal zur 
Verfügung gestellt. Von An-
fang an herrschte eine wahre 
Begeisterung für die Dürer-
bund-Anliegen, Funktionäre 
und Mitglieder schwärmten 
geradezu von Ideen, deren 
Umsetzung für Jahre ein rei-
ches Betätigungsfeld zu bie-
ten vermochte. Im zweiten 
Vereinsjahr lag ein Schwer-
punkt auf den Volkshoch-
schulkursen. Insgesamt 46 
Vorträge, auch „Vorlesungen“ 
genannt, wurden im Zeichen-
saal der Bürgerschule für 
rund 2.600 Teilnehmer ge-
halten.
Großen Verdienst erwarb sich 
der Verein auch um das Ge-
meindearchiv, das jahrzehn-
telang vernachlässigt wur-
de. Mit Unterstützung von 
Oberlandesgerichtsrat Talir 
wurde der teils zerstreute 
Bestand im Rathaus zusam-
mengeführt, gesichtet, geord-
net. Konzerte, musikalisch 
umrahmte Unterhaltungs-
abende, aber auch Lichtbil-
dervorträge waren stets gut 
besucht. Vorträge über die ur-
geschichtliche Vergangenheit 
des heimatlichen Raumes von 
Dr. Hrodegh zogen jeweils 
mehrere hundert Zuhörer an. 

Ausflüge und heimatkund-
liche Wanderungen waren 
sehr beliebt. Auch das zweite 
Vereinsjahr war von der Brei-
te des Angebotes und von den 
Besucherzahlen ungemein 
erfolgreich, am Jahresende 
konnte das 1.000. Mitglied 
des Dürerbundes verzeichnet 
werden. 

Für die weiteren Jahre feh-
len leider die Quellen. Der ur-
sprüngliche Elan dürfte bei 
den Funktionären aber nach-
gelassen haben. Jedenfalls 
wurde im vierten Jahre des 
Bestehens im Kamptal-Boten 
1922 über den Dürerbund 
Klage geführt: „An Stelle 
emsiger frohgemuter Arbeit 

scheint völlige Untätigkeit ge-
treten zu sein. Wir hören seit 
langem von keiner Veranstal-
tung mehr, welche geeignet 
wäre, dem Volke zu nützen. 
Die Mitglieder verlaufen sich, 
es wird ihnen ja gar nichts ge-
boten, der vielversprechende 
Anfang eines mustergültigen 
Kulturvereines wandelt sich 
in lähmendes, erschlaffendes 
Nichtstun.“ 
Der Dürerbund blieb zwar be-
stehen, fand aber nicht mehr 
die anfängliche mediale Auf-
merksamkeit. 1931 wird von 
einer Hauptversammlung be-
richtet, in der eine Reihe neu-
er Funktionäre aufscheinen, 
die gänzlich dem deutschna-
tionalen Lager zugerechnet 
werden können bzw. mit dem 
Nationalsozialismus sympa-
thisierten. Von einer weltan-
schaulichen Un- bzw. Über-
parteilichkeit war keine Rede 
mehr. 
War der Langenloiser Dürer-
bund, der unbestritten Ver-
dienste aufweisen konnte, 
eine rasch verglühende Stern-
schnuppe am Langenloiser 
Kulturhimmel? Oder waren 
von dieser rückwärtsgewand-
ten, auf kulturelle Bewahrung 
ausgerichteten Bewegung 
doch nicht die Antworten 
auf die bewegenden Fragen 
und Probleme der Menschen 
jener Zeit zu erwarten? In 
Deutschland wurde der Dü-
rerbund 1935 aufgelöst, ver-
mutlich war auch Österreich 
davon betroffen.
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